
1 · . · ' ' 

14 

\" 
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Vom Holzpantinen_sch1iler zum Bürgk~meister I' 

· von Petei: Banrzert 

Mei_:;t ist der Platz in dem alten Lehnstuhl hinter dem Schreibtisch ·leer, u~d sö 
bleibt der Blick nach kurzem Streifen der Aktenschränke und sonstigen Büroutensilien 
an d~r gro!jen, roten Fahne J.?.aften, welche.' die. Rückwand des kleinen Raumes 
schmückt. .,Wanderfahne für die beste Gemeinde im Wettbewerb~ ~teht mit Cold~ 
b.1chstaben darauf. Wie gesagt, meist--ist der Platz. leer,. doch heute habe ich Glück 

· iir.d sitze ihm gegenüber, dem Bürgermeister der 'Gemeinde Butzow/Lüskow, dem 
Genossen Willi Lemke. Man sieht es ihm an, ~r ist stolz auf die Fahne, die 
sthon einige Jahre hier hängt. . ' . 

Ich betrachte mein Gegenüber und krame ein· wenig rriit ihlil in. der Vergangenheit. 
Von gro!jer, kräftiger Gestalt ist er, unser Bürgermeister; mit kantigem Kopf ,und 
hoher Stirn, in die stets eine dün11e Strähne seines sonst glatt .zur Seite gekämmten 
Haares herabhängt.'Man erkennt es noch: Blond war die ~trähne, doch langsam setzt 
sich silbernes Gra~ äurch. Nun ja, Willi ist epen auch schoneinhalbes Jahrhundert 
alt. SEine Augen aber blitzen schelm'sch, fast'jUJ1genhaft, wenn er erzählt, geht 
es nicht ohne ein .paar lustige Episoden ab.; rDabei ·fällt er gern in ein-urwüchsiges 
Platt, er kneift die Augen zusaminen undfreut sich noch heute !iieses oder' jene_:; 
gelungenen Streiches. Ganz der Sohn, denke ich als Lehrer. Meinliard, ·vaters · Stol~, 
hatte gro!je Mühe~ im Betragen auf der Zensurenleiter nach oben zu, klettern. Doch 
nun, vor der 8. Klasse· hat •er es geschafft, und. wenn er sich weiterhin .so anstrengt, 
kann er ·auch die Q. und 10. Klasse besuchen. 

' i I ' ' ',' -, 

Solche Aussichtenhatte Witli, der Vater, vor ein paar Jah~zehnten nicht. Als .Kind a:rme:r 
· Limdarbeiter besuchte er die .,Holzpantinenschule" in Schlatkow, die mit einem Lehrer 
in einer Klasse alle acht Jahrgänge vereinte. · 

"Rechnen und Schreiben konnte ·ich ja ganz gut':, erzählt· Willi, .,aber. mit der. Allge­
meinbildung hapert es heute noch manchmaL" ~Ein Wunder ist es nicht." ~Aber du 
wirst lachen", .fährt mein Gegenllber fort, :,ich sollte ·Pastor werden, w~il ich so 1 . 

schön in der Kirche singen konnte!" Nun dara~s· wurde natürlich nichts, s.ch6n allein 
. des unbezahlbaren Studiums willen. Die Eltern kaufteri sich auf Stottern ,eine kleine 
Wirtschaft in Lüskow. und Willi wurde Cärtnerlehrling. Es folgte~ die Soldatenzeit, 

. der ~rieg, die Gefangenschaft. 1946 begann eigentlich erst'Jür deri schon nicht mehr 
jungen, inzwischen verheir'\teten Mimn das, Leben. Er arbeitete;! nun in der Land­
wirtschaft und baute seiner Familie ein schmuckes Häuschen am Dorfeingang.·Darin', 
wohnt er noch heut~, umgeben von einem liebevoll gepflegten Garten •. 

Geläutert durch das Gewitter d~s Krieges, ha!jerfüllt gegen die Schuldigen an seinc;!r 
verlorenen Jugend und bereit, an. einem besseren, friedvollen Leben mitzubauen, , 
trat Willi 1946 in dieParteider Arbeiterklasse ein. 1949 wählte manihn·zum Bürger-. 
meister. 

' ' 1949 - es ist das Gründungsjahr unserer Republik, und seitdem ist Willi Lemke im 
Staatsdienst täf:ig,' sechzehn Jahre also. Und wenn die Republik ~n ihrein 17. Ge-
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.. btiits~g ·auf ~inrf ;tolz;e Entwickl~ng zrirück~licken, ka;"n, , so ·hat auch • Willi sein ·· / 
·S<:herflein, dilzu beigetragen. Von' 1950 bis 196o war er beim Rat des Kreises be'- · 

I scliäfi:igt, zuletzt als Verant~ortlicher ffrr Verkehr~- und Stra(JI:mwesen. Nach so man-
( Chem ,abgelegenen Dorf niu(Jten' im ·.Laufe der ,Jahre feste .Dämme gebaut werden, 

, ,:: und fährt Willi heute gelegentlich über eine': dieser Stra.6en; so ~agt ~r ein wenig 
stoi~ ZU den ~einen: ;"Das war dann und d~nn, und ich war' auch d~bei!" . 

}·.' ... .:· . ,, ' ,'.·.. ·, .. t•· ., 

· ' · .;:Es girig .urh :!fe'n D.~mm nach, De:iuih1",. erzählte .der Bürg~rmeisi:er weiter,· "da bi~:' 
iclt'damalsnäch'der Einw~hnei;versariimlun:g wegen der NAW-Mithilfe zu Fufl die 

·~.·· 

...... 

. is:k~,nach Hause, mars~hiert; ~eute steigt kimn:i ehier ·noch auf das Fahrrad!" Ja,: 
.> d,ie 'zeiten ha1Je~ sich verändert.' 'Yir sipd reicher ge~orden, Jah.r um Jahr. 

• J : , .· .. ··· ... '. ·', ... •. -·.1' .. I • .' ("", • , 

.··.Es kam das !Jahr .1q6o: Die Batierri 1egten ihre . .Äcker zusammen. Willi .wurde nac~ _ 
Jiü*ow ''delegJe~t und zuni Vorsitzenden der neuen Genossenschaft gewählt .. Neue~-

. Aufgabell harrtein s~iner. Da sagte noch piari~er: ~Das·ist meine Maschine", es war· ,. 
' schwierig; · eineh., ,arbeitsfä~igert Vorstand zu bilden .. 35 · vet:schiedene Raps- . '\lnd, 72: 
,Roggell.schläge war.en ini ersten Jahr bestellt worden. Daraus eine Genossenschaft 
~it genos~enschaftlicher Arbeit/zu. fo~nieri; fiel ni~ht leiCht: Deich Wflli, die. Genoss~n 
und cÜe,:Bauern:s~haffteri ~~~:wer kerint nicht die üc ;,Goldener.Ährerikran~·. die .. 
heut~ stets in der Kreisspitze. zu finden ist? S~it 1961 ist WilÜ nu:n• wieder'.·Bürger- ' 
meister cie~· Ge~einde. ··. ' · ,· . ' . . · · . . . , . ' · · ' · . . 

Fr'eilith; cÜe Au:fg~;tberi. 'sind andere.und gröflere als'ciamals 1949. 1Dariim, besuchie er 
, eiri halbes Jahr ;die 'Verwalbfrigsschule und. wurde dort für gute Lernhaitung aus- · 
gezeichnet ·. · · · 1. · · . • • · • , • \ • ~ ··· • • • 

\ ;., ' 

• .~ Ein'' Bfugerm~ister· ist' eigentlich ; eiir Mädchen für. alles~· Jeder sucht ihn a:uf, .wenn 
., .. ;,•. e~: S~:r;g~11··hci:t:. Die. Schule .r~ft:. ;;Bürgei"meisb~r .hilf!~;. die Kindergä:r;tnerin; 'der -Dorf~· 

klub;,die·.a~ei .Genoss~nschafteri' der·Gemei~de; die: einzelnen Bürger; alle braiich.eri . 
. ihn; ,Yertraueri; ihni~ ·So ~1lrde1 unter Willis .Leitung der 'seit 1952. geplante; S~ortplatz· · 

·. endlich angelegt:·. f ... · ••• ' ·, • • . • • ' 

. . . . .' l ,. . ' '·.··. ..• '· 

1 .>n_e:n Hauptt~il des Tagesverbring~ :Willi bei d~n Menschen a,uf dem Feld, im Stall -
\ ... oder wo es auch sei. Selbst .ri:lit. den Schulkindern diskutier~ er wichtige Frageti. , 

. ~Probleme mufl man an Ortund Stellekläreri", ist seine Devise; .und Obiger Schreib- , 
tischsttihiJ)l~ibt also deswegen meist leer. Schreibkram ·und . Sitzungen sind ihm ein. 
Greu.el; ~e;;m das notwendige Mafl · Ü'b~rstiegen 'wirä: 'Es • sei damit schon bes~er ge~·· 
worden, I :.;ersichert 'er. mil:: . Gemeindev~rtr~tung urid -rat kommeri 1'egelmäflig .. zti~; . 

, I . ·'· ·- . ' . '. . ''"• . . . . . . . . .. , . . , 
s~ninien. J!rid ·beraten die . Schw'"rpunktaufgaben, um sie gemeihsani zu lösen: Auch.· 
.d~s 'spricht fÜr wiilis Arb~it: ,Es komnit selten vor; dalj ein Gemeindevertreter fehlt.' 

'- Werih'es not tut; f~flt der Bürgermeister auch. mit.~ri. sei es beim.RübepYerziehen ~de~··· 
auf.den< •. M:ähdt·~~,cher. > '/: .: , · ... • •· . . . . . . • · .. · L. 

E~: gäbe riÖch 'vi~I. über .Willi Lem'ke zu s.ciu:eiben·. So, · dafl seine Frau. ßeim Waagen" 
bati eine· gui:'e'Facharbeib:ii:inisfo:der die grofje. Tochter das Molkereifach · erferrit,. da6 

.' wiüi 1963 mit de~· ,;Medäi,lle I für ausgezeichnete 'Leistungen~ geehrt wurde und dafl ·.er 
·• . nicht. ~iel 'Gewese um seine Erf~lge .'macht. · .. Ich 'freue mich,. wenn es ~~rwärts geht, 

,_. . :·· ; ·.· . · ... ·. ·. . . .. . . . I . . . .. 

un,d 'das·. genüge',.sagf.er bescheiden. · 

· ... ·'/wüii ~ird~-Grtruhig, schon z~· lad~~ hat ·er am .s~hreibHsch~esessen. ·Ich ziehe mich 
z~rli~k:: .·. · · · · · 1 · ··· 

.. :Oas .. als~ ist unser ··Bürgermeister, seit 17. Jahren F~nktioriär· 11.nseres Arbeiter-und~-
.. '· Bauerncstäates; 1eip· Mensch i>-ie viele andere, ein. Merisch unserer' Zeit! . . . 
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